
Bespréé.l:imi gefi
schaftliche Nüéhternheit weist aile jene ın eın  en dem Wesen der Ehe nıcht angemessenes
die Schranken, die in dieser bedeutsamen ‚„Zweckdenken‘“” sehen glaubt, dessen
medizinıschen Methode ganzmenschlicher Konsequenz eın ‚„Abgleıten In Materı1alıs-
Entspannung ‚„1Irgendeine europälsche Imı- mus  0 (450) g61. Das ‚„„Donum prolis®” eLwa,
tatıon östlıcher Mystik”” sehen un nach kiırchlicher Auffassung „„Tinıs prima-

1US  o der Ehe, ıst iedoch nıcht 1im SınnesS1€e als Religionsersatz verfälschen S6- einer Fremddienlich eıt (‚‚Zweck””) VOCILI-neigt sınd. Der Abschnitt schließt miıt
Arbeıten über Narkoanalyse Strauss stehen, sondern als innenbürtiges Sınnzıel,

das dıe Ehe VO  —_ allen anderen Wiır-Bildun-und ID Coningsby); medikamentöse (J.
Wilder; Pflanz), SOWI1e physikalısche SCH abhebt. Dies ist bedenken, ıll INa  }

und balneologisch-klimatische Ame- nıcht über der Betrachtung des Einsseins
lung) Unterstützung der Psychotherapıie. durch den leiblichen Akt der geschlecht-

Unter ‚„Ubende Derjahren‘‘ (265—31 lıchen Vereinigung (450) dessen bıologı1-
schen Ursinn recht stiefmütterlich dasfinden WIT nach einem Beiıtrag VO  >

Schultz („Leistungssteigernde Verfahren‘”) nde der Krwägungen rücken. Einige
tiefgründige Ausführungen eyers Grundfragen der ‚„„‚Eheberatung‘ erortert
(Nufßsdort Inn) ber ‚„‚Bildnereı AaUuSs dem Ih. Bovet (Basel), der S1C. ebenso wI1e
Unbewußflten®* un 1m Anschlufß daran ber V, Gagern einer christlıchen Auffas-
‚„Musische, spezıell Musiktherapıle®‘, iın de- SUN  I>  o bekennt. Seine Deutung der Ehe als
u  > der ert. 8 der hblofßen musikalıiıschen „Person Ranges“‘ (500 ist War sehr -

schaulıch un anregend, 1m Grunde jedoch‚„„Berieselung”” VO.  — eurotikern be-
kaum mehr als eın Vergleıich.rechtigte Kritik übt und ihrer Stelle die

SchönbergerWeckung der musikalıschen Aktıivıtät des
Patıenten als Weg einem gestalteten
”’acting out®‘* befürwortet. Lucy eyer- Bıtter, ılhelm Magıe und Wunder ın
Grote Basel) entwickelt dıe Grundzüge der Heilkunde. kın Tagungsbericht.
einer ‚„„Bewegungs- un Atemtherapıle*”*. (106 S Stuttgart 1959 12,650
Das ‚„„Psychodrama“””, dargestellt VOo.  am se1- Das Buch enthält ıne Sammlung VO.  - Vor-

tragen, dıe uftf wel Tagungen der Stutt-1908 genilalen Schöpfer, dem Aul Wiıen
garter Gemeinschaft ‚„Arzt und Seelsorger‘“”stammenden TYzt Moreno (Beacon,
1m Maı und Oktober 1953 gehalten wurden.N.  s leıtet über zum nächsten Abschniuiıtt:

„Gruppenpsychotherapie‘‘ y  — Als Vortragende nenn dıe Inhaltsüber-
Diıese behandelt A.Friedemann (Bıel-Bıenne, sıcht. W. Bıtter, Die medizinısche Psy-
Schweiız) iın wel Beıträgen, die VOoO  - reicher chologıe un: dıe ‚„„gelstigen‘ Heilungen;
KErfahrung ZEUSCH; leıder überwuchern dıe Allıwohn, Magıe un Suggestion In der
Beispiele zuungunsten klarer, prinzipieller Heilpraxıs; Christmann OP, Wunder

und Pseudowunder akrament und Ma-Formulıerungen.
Vier Autoren Kraemer, Matussek,

Lichte der modernen Medizın; A.Jores, Ma-g16e; Sıe mund, Wunderheilungen 1im
Frankl, Schultz) aulßern S1C.

den schwierıgen Problemen der ‚‚Psycho- 1e un Wunder ıIn der Medizin; Som-
therapıie beı psychotischen Erkrankungen‘‘ ITLET , Wunderheiuungen in der Psychothera-
EL Matussek (München; ”Psy' plıe.
chotherapıe beı Schizophrenen‘‘) 1ä1St ın Was dıe Magıe betrifft, war dıe Auf-
kritischer Besonnenheıt keinen Zweiftel fassung, da{fßs iıh: Einfluf innerhalb der Me-

dizın großs ıst, dafß vorhanden sSe1iInNn darf,darüber, da{ißs S1C. die Forschung aut die-
ber bewußt und verantwortlich gesteuertSC Gebiet noch im Stadıum des Befunde-

Sammelns befindet und jede Aussage, cdıe werden sollte (Allwohn). FKür dıie Psycho-
S1C den Anschein der Allgemeingültigkeit therapıe ıll Ial s1€e jedoch (mit Recht)
geben möchte, verfrüht ist. Eın kurzer nıcht einfachhın gelten lassen (Jores), ob-
Abschnitt über ‚„Anstaltspsychotherapte‘‘ wohl S16 nıcht völlıg auszuschliıelien ist
MC  9 verfaßt VO ‚Jos Segers (Ant- (Allwohn). Der Begrift des unders wiıird

verschieden gefaßt: ob IMa  - eın Wunderwerpen), beschlıelit den Themenkreıs der
einen Vorgang nennt, der natürlıch nıchtSpeziellen Psychotherapıe. erklärt werden kann, Iso ‚„„über jederSiebzehn, In "Auffassung und Qualität

überaus unterschiedliche Beiträge hbehan- türlıchen Möglichkeit”” lıegt (Christmann)
deln untie dem Titel ‚„Neurosenprophylaxe‘‘ der der WAar noch nıicht erklärt werden
A dıyerse Fragen der Psycho- kann (A.Carrel), ber grundsätzlich erklär-
hygıene, des Beratungs- und Fürsorgewesens. har ıst ıst eın Unterschied. Innerhalb des
Wır mussen uns aut die Erwähnung Zzweler medizinıschen Bereiches gibt Heılungen,
Arbeıten beschränken. V. Gagern (Mün- dıe der interpretierbar sıind (G.S1eg-

mund) Was dıe Psychotherapıe betrıifft,chen) gibt wertvolle Hinweıilse einer
L1iebes- un Ge-‚„Psychohygıene des wiıll 9888  — 1N€ Spontanheıiulung der uch

schlechtslebens®®. Bedenklich scheıint ledig- ıne Heılung, dıe ın zeıtlıch sehr kurzem
lich das Mißverständnıs der herkömmli:;chen Raum VOL sich geht, oft'‘ wunderbar IM-

katholischen Auffassung von den ‚„„Iines tet, jedoch nıcht als solche gelten Jassen
matrımon11°®”, in der der ert. Unrecht Sommer).
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Be’sp’réchunéen
Diese bedeutsame Sfudie ‚ drcht S1C. VOTDas Buch bringt eine Mei-1ge interessan-

ter Tatsachen, Meinungen und Erklärungs- allem eın Ereignis des Dreißigjährigen
versuche, die dıe Diskussion efruchten Kr  16 C das einen Wendepunkt dieses Krıe-
können. Thurn 565 arstellt: den Kurfürstentag Re-

gensburg 1630 un! wWwWas S1C. aus ıhm ergab.Buchinger, tto Das Heilfasten. (200 Die konfessionellen Gegensätze treten Sahnz
Seiten) Stuttgart 1958, Hıppokratesverlag. zurück; die Machtfrage ıst beherrschend.

13,80 Wenn 906301 den Knäuel der hier dra-
Der ert dieser Schrift ist Yzt und hat matıisch verschlungenen un VO. ert.
Heilfasten seiner Behandlungsmethode ebenso dramatisch und Jebendig dargestell-
bei mancherleı Leiden entwickelt. In der ten Fragen kritisch sichten will, scheint
Fınleitung 1st VO  - der Geschichte des Heıl- uns naheliegend, ersier Stelle prü-
astens dıe ede U, uch VO.  b seiliner Stelle fen, Was das Haus Habsburg beabsichtigte.
innerhalb der großen Religionen. ‚„„Fasten Es wollte gewW1ß seine Hausmachtinter-
wird untier der noch immer nıcht gebro- wahren, ber VO.  — der spanıschen IM-
chenen Herrschaft des wissenschaftlichen n1€e abgesehen, diese Interessen weiıt-
Materı1alısmus 1} mıiıt dem Begriff der gehend identisch mıiıt denjenigen des Rei-
Kastejung und Askese In Verbindung DC- hes Das Kaısertum als solches NS seine
bracht. Die beı den alten Indern üblıche Träger, für das Reich einzustehen; denn
Fastenperiode VO.  } Tagen, das KFasten jede Minderung des Reiches War notwendig
Moses auf dem Horebh VON Tagen, das eine Minderung des kaiserlichen Ansehens.
Hasten esu VOo  - Tagen werden für le- Untersucht INa  — demgegenüber die Ab-
gendär gehalten. Und doch weilß jeder alte siıchten der deutschen Kurfürsten, mu{fß
Fastenarzt, dafß eın Vlerzi1gtäg1lges Fasten INa  — ıhr Verhalten als außerst wıder-

da{is die moderne Welt durch das Nıcht-
Sar nıchts Ungeheuerliches ist. Ich glaube, spruchsvoll bezeichnen. Eınerseits berufen

s1e sıch auf alte ständische Freıheiten,
wıissen dieses alte YHasten wirklıch auf altverbriefite Rechte anderseits —
einen hohen Wert armer ist.  .. eıfern sS1€e€ sich darüber, da{fßs der Kalser eben-

Im Hauptteıl des Buches wird ausführ- falls auf alte verbriefte Rechte, nämlich
liıch VO  — der Methode gesprochen. Man hiest jene des Reiches pocht, W1e 1m Falle des
dort VO  — einem SOrSSahıı angepaßten Kur- mantuanıschen Erbfolgekrieges.,
plan, VO  — Öbsttagen, Mıttagspackungen, VO  z Die partikularistische Staatsräson der

eutschen Kurfürsten bildete mı1tHaut- und Mundpflege, Sonne- und uft-
bädern, VO  - Abgeschiedenheıt un Stille der wen1g geschickten un gewandten oli-
usti. (Auch die heilende Seelenführung wıird tiık der Kaiserlichen die Einbruchstelle für
nıcht vergessen.) Eın uch ZU Nachden- die Staatskunst Rıchelieus. Seine Staats-
ken IThurn rason WAar reinrasslıg, un ihm haben

dıe partıkularistischen Staatskünstler des
Reiches iıhren Meister gefunden.

S o müßfste der JTitel des Büchleins eigent-Geschichte
Richelieu un das KReich®‘.
lich lauten: ‚„„Die deutschen Kurfürsten,

Sachsenspiegel. Landrecht: Hrsg. VO.  _ Unbegreıifliıch bleibt ıne Schluflstfol
arl August Eckhardt (202 S Göttin- runs des Veri.s (87) Wır sınd der AÄnsic L,
SCH 1955, Musterschmidt. 29,50 da{iß der Weg, auft den das Verhalten der

Das bedeutende Werk ıke VO  - KRepchows Kurfürsten hinführte, keineswegs die tföde-
WAar schon Anfang des Jahrhunderts ralıstische Ordnung des Reiches, sondern
VO:  z} Homeyer krıtisch herausgegeben dessen Auflösung WÄäarLT,. Der W estifälische

Frieden hat keine föderalistische Neuord-worden. Eıs WAar eın schwıer1ges Unterneh-
NYCN, da das In vielen Handschriften erhal- HNUNS, sondern den Anfang VO| Untergang
tene Rechtsbuch sowohl sprachlıch W16€e auch des Reiches besiegelt. Klenk
inhaltlıch den verschiedenen Gegenden z
gepalst worden WAar, In der drıtten Ausgabe Dickmann, Fritz Der Westfälische
hatte nıcht weniger als 118 Texte VCI- C «D (IX, 619 5 Münster 1959,
glichen. Neue Funde und dıe immer eiın- Aschendor{tfft. dl,—
dringlicher werdende Forschung machten Weenn WITL das Werk zunächst mehr seinem

formalen Auibau nach betrachten, müssenine Neuherausgabe notwendig, die VOoO  -
Eckhardt mustergültig besorgt wurde. WITr 5  11, da{iß zweiltellos eine große hı-

Sıe wırd Rechtshistorikern und den Histo- stor10graphische Leistung darstellt. Der
rıkern überhaupt wertvolle Dienste eisten. erf. geht der Vorgeschichte und Geschichte

Becher S des Westfälischen Friedens mıt unendlicher
Geduld un Sorgfalt nach, spür viele Eın-

Albrecht, Dieter: Rıchelieu, Gustav zelheıten 116  = auf, die sıch ‚:War nicht
Adolf und das Reich, Janus-Bücher dramatisch ber Tür das Endergebnis sehr

15) (92 5 München 1959, Olden- wichtig sind. Wenn seine eigene Quellen-
bourg. 3,20. forschung sıch uch AUSs begreiflichen Grün-
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